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 Kurzbericht  

1.1 Ausgangslage des Vorhabens 

1.1.1. Ursprüngliche Aufgabenstellung 

 

Gesamtziel des Innovationssprints KNIT-Zukunftsneugier.Jetzt! stärkt und unterstützt die zukünftigen Fachkräfte 

der SAGE-Professionen (Soziale Arbeit, Erziehung und Gesundheit) in ihrer In-

novations- und Gestaltungskompetenz für das 21. Jahrhundert.  

 

 

1.1.1 Ursprüngliche wissenschaftliche und/oder technische Arbeitsziele  

Geplante konkrete Arbeitsziele 

 
1. Erstellung eines diversen Produktportfolios basierend auf Illustrationen zu sozialen Innovationen aus den SAGE-Professio-
nen.  
 

 
2. Aufbau einer Galerieplattform mit Porträts und Interviews von sozialen Innovator:innen.  
 

 
3. Entwicklung konkreter sozial-innovativer Lösungen während des „Curiosity-Month“.  
 

 
4. Ausarbeitung eines Ko-Kreativitätsmodells für die Zusammenarbeit von Studierenden und Praxispartner:innen.  
 

 
5. Steigerung der Sichtbarkeit und Initiierung erster Kooperationen mit Praxispartner:innen durch die Verbreitung der Ergeb-
nisse.  
 

 

1.1.2. Wissenschaftlicher und technischer Stand, an den angeknüpft wurde 

Die Innovationsforschung in und aus der Sozialen Arbeit (SAGE-Professionen, Soziale Arbeit, Erziehung und Gesund-

heit) ist im deutschsprachigen Raum noch vergleichsweise wenig erschlossen. Die Arbeit von Anne Parpan-Blaser 

bietet einen ersten theoretischen und empirischen Ansatz, der einen professionseigenen Definitionsvorschlag etabliert. 

Die überwiegenden Arbeiten zum Thema beschäftigen sich dabei mit der Praxisebene wie Organisationen und Institu-

tionen, jedoch nicht mit der akademischen Ausbildung der SAGE-Studierenden. Im deutschsprachigen Raum gibt es 

praktisch keine Forschungsarbeiten zum Thema Innovation und innovationsfördernde Erweiterung der Wissensbasis 

um soziales Unternehmertum in der Sozialen Arbeit innerhalb der akademischen Ausbildung. Der US-amerikanische 

Raum hingegen bietet einige Studien und Ansätze. Nandan, London und Bent-Goodley zeigen in ihrer Studie „Social 

Worker as Social Change Agents” (2014) klar auf, dass entsprechende Inhalte in der akademischen Ausbildung von 

zukünftigen Sozialarbeitenden entwickelt und integriert werden müssen. Eine Untersuchung von Tricia Bent-Goodley 

zwölf Jahre zuvor hatte zum Ziel, Social Work Entrepreneurship (SWE) zu definieren und für die Praxis ein Konzept 

vorzulegen (Bent-Goodley 2002, S. 291). Sie definiert SWE als „(...) Schaffung von Institutionen durch unternehmeri-

sches Denken, das von sozialen Werten geprägt ist und soziale Dienstleistungen, Geschäftsführung und Öffentlich-

keitsarbeit verbindet.” (ebd., S. 291). In Studiengängen wie Wirtschaftswissenschaften steigt das Lehrangebot für 

Social Entrepreneurship Education (SE) seit Jahren, jedoch werden dort das Wissen, die Werte und die Fähigkeiten 

widergespiegelt, welche mit der jeweiligen Disziplin verbunden sind (Nandan et al. 2014, S. 27). An diesem Punkt setzt 

KNIT an: Das Projekt KNIT entwickelt, stärkt und implementiert das professionseigene Verständnis von Innovation. 
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Die KHSB hat bereits ein Alleinstellungsmerkmal, an dem KNIT anknüpft: Es ist bereits ein gesamtes Pflichtmodul zum 

Thema curricular in einem Masterstudiengang verankert. KNIT erweitert durch seine drei Kernkomponenten das An-

gebot und stärkt einen nachhaltigen Transfer für eine größere Zielgruppe. Dabei werden alle drei Bausteine sowohl in 

analoger als auch digitaler Form entwickelt, um barrierearme Zugänge zu ermöglichen und durch Wissenschaftskom-

munikation in den hochschulübergreifenden Diskurs zu tragen. 

1.2 Ablauf des Vorhabens 

Die ersten drei Projektmonate dienten der thematischen Einarbeitung der Projektkoordination sowie der strategischen 

und inhaltlichen Neuausrichtung des Vorhabens aufgrund reduzierter finanzieller Mittel. Hierbei zeigte sich frühzeitig, 

dass die ambitionierten Projektziele nur durch eine gezielte budgetäre Umwidmung zugunsten der personellen Kapa-

zitäten (Kompensation von Mehrarbeitsstunden) realisierbar waren. 

Im Anschluss erfolgte in enger Zusammenarbeit mit einer externen Agentur die intensive Entwicklung einer Kommuni-

kationskampagne, die direkt auf drei im Projekt identifizierte Kernherausforderungen reagierte: die wahrgenommene 

Abstraktion sozialer Innovationen durch Studierende, die Verbreitung von Handlungsunsicherheiten sowie den akuten 

Zeit- und Ressourcenmangel im Studienalltag. Die Kampagne setzte bewusst bei emotionalen Zuständen wie Zweifel, 

Frust, Neugier, Wut, Langeweile und Empathie an, um diese als produktive Ausgangspunkte für Veränderungspro-

zesse und Zukunftskompetenzen zu rahmen. Flankierend baute die Projektkoordination eine umfassende Website in-

klusive der neu entwickelten Corporate Identity auf. Parallel dazu identifizierten studentische Hilfskräfte 16 sozial-inno-

vative Best-Practice-Projekte, bereiteten diese in Form von Steckbriefen auf und veröffentlichten sie nach entsprechen-

den Abstimmungsschleifen digital. In der Jahresmitte folgte die Produktion und hochschulweite Dissemination analoger 

Begleitmaterialien (Poster, Postkarten, „Tisch-Stories“). Das zweite Halbjahr stand im Zeichen der curricularen Veran-

kerung und Veranstaltungsplanung. Neben der inhaltlichen Ausgestaltung des Wintersemester-Moduls sowie der Kon-

zeptionierung von fachwissenschaftlichen Werkstätten wurde das „SAGE Inno:Festival“ durch die Projektkoordination 

vorbereitet. Ab Oktober 2025 wurden die Lehrveranstaltungen erfolgreich durchgeführt. Gleichzeitig liefen in Koopera-

tion mit der hochschulinternen Presseabteilung die intensiven Vorbereitungen und Ausschreibungen für die Festival-

formate (Inno:Markt, Good Practice, Radical Idea Labs).  

Am 21.01.2026 wurde das „SAGE Inno:Festival“ erfolgreich realisiert. Der anschließende Projektzeitraum war der 

Nachbereitung und dem formellen Projektabschluss gewidmet. Rückblickend erwies sich die Bewältigung der komple-

xen Arbeitspakete mit einer hälftigen Stelle (0,5 VZÄ) für die Projektkoordination als strukturelle Grenzerfahrung, die 

nur durch die wiederholten und flexiblen Mittelumwidmungen im Personalbereich aufgefangen werden konnte. 

1.3 Ergebnisse des Vorhabens 

1.3.1. Wesentliche Ergebnisse 

Alle ursprünglichen Ziele des Projektvorhabens konnten erfolgreich erreicht werden, wobei sich die operative Ausge-

staltung der Arbeitspakete agil an veränderte Rahmenbedingungen und budgetäre Restriktionen anpasste.  

Im Bereich der Sichtbarkeit und Materialentwicklung (ehemals Arbeitspaket 1 „Haptik“) wurde aufgrund reduzier-

ter Fördermittel auf die Produktion komplexer haptischer Spiele verzichtet. Stattdessen fokussierte sich das Vorhaben 

auf eine reichweitenstarke, modulare Kommunikationskampagne, die sowohl digitale als auch analoge Printmedien 

(Poster, Postkarten, „Tisch-Stories“) umfasste. Durch eine eigens entwickelte, visuell prägnante Corporate Identity mit 

kontrastreichen Porträtmotiven wurde eine hohe Wiedererkennung und Flexibilität über verschiedene Kanäle hinweg 

erzielt.  

Hinsichtlich der Visualisierung von Best-Practice-Beispielen (Arbeitspaket 2) wurde der Fokus von rein personen-

zentrierten Porträts auf die Darstellung ganzer sozial-innovativer SAGE-Projekte verschoben, um eine größere inhalt-

liche Vielfalt abzubilden. Die geplante Galerie wurde primär digital realisiert und in eine umfassende, neu aufgebaute 

Projektwebsite eingebettet, welche als zentrales Transfermedium fungierte. Eine analoge Präsenz der Galerie erfolgte 

integrativ über die Visualisierungen im Rahmen des Abschlussfestivals. 

Im Bereich der Qualifizierung und Vernetzung (Arbeitspaket 3 „Curiosity Month“) erwies sich eine Umstrukturie-

rung in ein campusnahes „Inno:Semester“ als zielführend, um eine nachhaltige curriculare Anbindung an bestehende 

Module und Seminare der KHSB zu gewährleisten.  
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Die ursprünglich über einen Monat verteilten Veranstaltungsformate wurden in diesem Zuge in einem zentralen, hoch-

schulöffentlichen „SAGE Inno:Festival“ gebündelt. Dadurch konnten die Synergien aller Arbeitspakete zusammen-

geführt und eine deutlich größere und diversere Zielgruppe aus Studierenden und Praxispartnerinnen erreicht werden 

als ursprünglich prognostiziert. 

1.3.2. Zusammenarbeit mit anderen Stellen 

Zusammenarbeit mit SAGE-Innovator:innen und Gründer:innen Im Rahmen des Vorhabens wurde eine produktive 

Zusammenarbeit mit den Ansprechpartner:innen von 16 sozial-innovativen Projekten etabliert. Die Kooperation um-

fasste in der ersten Projektphase die digitale Porträtierung auf der Projektwebsite. Hierzu führten die studentischen 

Hilfskräfte kriteriengeleitete Recherchen und Vorauswahlen durch, kontaktierten die Akteur:innen in strukturierten Kom-

munikationsschleifen und bereiteten die bereitgestellten Informationen und Bildmaterialien redaktionell auf. Im Rahmen 

des „SAGE Inno:Festivals“ wurde diese Zusammenarbeit signifikant vertieft: Die Innovator:innen brachten ihre Exper-

tise aktiv in Form von Fachvorträgen (Good Practice), Pitches, als Impulsgeberinnen in den „Radical Idea Labs“ sowie 

als Ausstellerinnen auf dem „Inno:Markt“ in das Gesamtprojekt ein.  

Zusammenarbeit mit Praxispartner:innen der Freien Wohlfahrtspflege Die Kooperation mit Fachkräften und Insti-

tutionen der SAGE-Praxis wurde planmäßig realisiert und insbesondere im Kontext des „SAGE Inno:Festivals“ gebün-

delt. Zahlreiche Vertreter:innen von Wohlfahrtsverbänden konnten als aktive Teilnehmende für die „Radical Idea Labs“, 

für Keynotes sowie als Ausstellerinnen für den „Inno:Markt“ gewonnen werden. Darüber hinaus wurden ausgewählte 

Praxispartnerinnen in die digitale Galerie der Projektwebsite eingebunden, um den wechselseitigen Transfer zwischen 

Hochschule und Praxis nachhaltig zu stärken.  

Zusammenarbeit mit Produktionsfirmen und Dienstleistern (Soll-Ist-Abgleich) Die in der Vorhabenbeschreibung 

ursprünglich skizzierte Zusammenarbeit mit einer spezialisierten Spieleherstellerin sowie überregionalen Druckereien 

zur Entwicklung eines eigenen haptischen Spiels bzw. Kartenspiels entfiel. Aus personellen und finanziellen Ressour-

cengründen wurde nach der anfänglichen Budgetreduktion strategisch von diesem Vorhaben abgesehen. Stattdessen 

wurde die Produktion der angepassten Kampagnenmaterialien (Poster, Postkarten, „Tisch-Stories”) erfolgreich und 

ressourceneffizient über Dienstleister innerhalb eines regionalen Netzwerks abgewickelt. 
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 Eingehende Darstellung 

2.1 Durchgeführter Arbeitsplan 

 abgeschlossen 

 nicht abgeschlossen  

 nicht durchgeführt 

 

Arbeitspaket 
 

Arbeitspaket 1 HAPTIK  

Entwicklung und Veröffentlichung der Illustrationen als digitale und analoge Pro-
dukte  

 

☒ ☐ ☐ 

Arbeitspaket 2 Visualisierung Galerie digital und analog  ☒ ☐ ☐ 

Unterarbeitspaket 2.1  

Konzeptionierung und Auswahl der Interviews und Porträts  

☒ ☐ ☐ 

Unterarbeitspaket 2.2  

Durchführung der Interviews und Erstellung der Porträts  

☒ ☐ ☐ 

Unterarbeitspaket 2.3  

Übertragung der Inhalte in die digitale und analoge Variante, Eröffnung der Galerie  

☒ ☐ ☐ 

Arbeitspaket 3  

Curiosity Month  

☒ ☐ ☐ 

Unterarbeitspaket 3.1  

Ideation Week  

☒ ☐ ☐ 

Unterarbeitspaket 3.2  

Veranstaltungsreihe des Curiosity Months  

☒ ☐ ☐ 

 

Alle geplanten Arbeitspakete konnten erfolgreich abgeschlossen werden. Im Sinne des agilen Charakters des DATIpi-

lot-Förderformats wurden jedoch im Projektverlauf die operativen Ausrichtungen, Priorisierungen und Bezeichnungen 

der Pakete an die realen Rahmenbedingungen angepasst. Dies wird nachfolgend detailliert erläutert:  

Arbeitspaket 1: HAPTIK (Entwicklung und Veröffentlichung der Illustrationen als digitale und analoge Pro-

dukte) 

Der ursprüngliche Fokus dieses Arbeitspakets lag auf der Entwicklung und Produktion physischer Illustrationsprodukte. 

Vor dem Hintergrund der bewilligten Budgetreduktion wurde unmittelbar nach Projektstart entschieden, das überge-

ordnete Ziel – die Steigerung der Sichtbarkeit sozialer Innovationen in der Sozialen Arbeit – über eine strategische 

Kommunikationskampagne mit integrierten analogen Elementen zu realisieren. 

Das Projektteam (bestehend aus der Projektleitung, einer Projektkoordinatorin sowie temporär ein bis zwei studenti-

schen Hilfskräften) konzipierte hierfür in enger Kooperation mit einer externen Kommunikationsagentur ein modulares 

Kampagnenkonzept. Es wurden eine eigenständige Corporate Identity sowie ein Projektlogo entwickelt. Aus Zeit- und 

Wirtschaftlichkeitsgründen wurde visuell mit professionellen Stock-Fotografien gearbeitet, die redaktionell und grafisch 

in vier zentrale Kampagnenmotive übersetzt wurden. Diese Motive kamen sowohl digital als auch auf physischen Pos-

tern und Postkarten zum Einsatz. Zusätzlich wurden die Praxisbeispiele aus der Projektgalerie in sogenannte „Tisch-
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Stories“ überführt, welche im Rahmen des Abschlussfestivals analog ausgestellt wurden. Das Arbeitspaket mündete 

somit planabweichend in eine umfassende Kommunikationskampagne, die das Ziel der haptischen Produktentwicklung 

effizient und zielgruppengerecht auffing. 

Arbeitspaket 2: Visualisierung (Galerie digital und analog) 

Das primäre Ziel, soziale Innovationen aus dem SAGE-Bereich sichtbar zu machen, wurde erfolgreich realisiert. Um 

jedoch eine größere inhaltliche und strukturelle Vielfalt abzubilden, wurde der Fokus von Einzelporträts auf die Darstel-

lung ganzer, komplexer Good-Practice-Projekte verschoben. Aus Kostengründen wurde zudem auf eine eigenstän-

dige, rein analoge Galerie verzichtet. Die frei gewordenen Ressourcen wurden direkt in die reichweitenstarke Kommu-

nikationskampagne sowie in die Ausgestaltung des Abschlussfestivals investiert, wodurch die Kernziele dieses Arbeits-

pakets wirksamer erfüllt werden konnten. 

Die Unterarbeitspakete 2.1, 2.2 und 2.3 wurden operativ zusammengefasst, um die Effizienz der Inhaltserstellung und 

-veröffentlichung zu steigern. Die dadurch erzielten personellen und finanziellen Synergien ermöglichten eine intensi-

vere Ausgestaltung des „Inno:Semesters“ sowie des „SAGE Inno:Festivals“ 

Unterarbeitspakete 2.1, 2.2 und 2.3 (Konzeption, Durchführung und Transfer): Im Rahmen der Konzeptionierung 

wurden feste Qualitäts- und Auswahlkriterien für die Good-Practice-Projekte definiert. Die Projekte mussten einen ein-

deutigen Bezug zu SAGE-spezifischen Adressat:innen aufweisen und einen nachweisbaren gesellschaftlichen Mehr-

wert stiften. Auf das ursprünglich geplante Kriterium, dass die Projektmitarbeitenden zwingend einen formalen Ab-

schluss in der Sozialen Arbeit vorweisen müssen, wurde verzichtet. Diese Einschränkung hätte die interdisziplinäre 

Vielfalt der Auswahl stark beschnitten und den Rechercheaufwand sehr verlängert. Die studentischen Hilfskräfte re-

cherchierten basierend auf den Kriterien 16 Projekte, forderten über standardisierte Steckbriefe Informationen sowie 

Bildmaterial an und koordinierten die Freigabeschleifen. Die technische und redaktionelle Einbettung in die digitale 

Galerie der neu erstellten Website erfolgte durch die Projektkoordination. Ursprünglich veranschlagte Mittel für Dienst-

reisen und externe Fotografie wurden zugunsten der Kommunikationskampagne sowie für die professionelle Doku-

mentation (Foto/Video) des Abschlussfestivals umgewidmet 

Arbeitspaket 3: Curiosity Month 

Das Arbeitspaket zielte ursprünglich auf einen kompakten Veranstaltungsmonat ab, unterteilt in eine „Ideation Week“ 

(UAP 3.1) und eine Veranstaltungsreihe (UAP 3.2). Um eine nachhaltige Verankerung im Hochschulbetrieb zu errei-

chen, wurde das Format in ein umfassendes „Inno:Semester“ mit einem anschließenden, zentralen „SAGE 

Inno:Festival“ transformiert. Die inhaltlichen Ziele – Wissenstransfer, Sichtbarkeit und Praxisvernetzung – blieben 

dabei vollumfänglich erhalten. 

Inno:Semester (Lehre und Qualifizierung): Im Wintersemester wurde das neu konzipierte Modul „Soziale Innovation 

co-kreativ gestalten – ein Kompetenz-Kit für SAGE-Professionen“ mit zehn Studierenden der Bachelorstudiengänge 

Soziale Arbeit und Heilpädagogik erfolgreich durchgeführt. Flankierend wurden zwei Veranstaltungen in den fachwis-

senschaftlichen Werkstätten des Studiengangs Soziale Arbeit mit ca. 20 Studierenden realisiert. Diese Semesterstruk-

tur ermöglichte eine wesentlich tiefere und nachhaltigere fachliche Auseinandersetzung mit den Studierenden, als es 

im Rahmen einer komprimierten „Ideation Week“ möglich gewesen wäre. Da die Lehrveranstaltungen ohne direkte, 

synchrone Einbindung externer Praxispartnerinnen stattfanden, brachten die Studierenden ihre eigenen realen Prob-

lemstellungen und Erfahrungen aus ihren Praxisstellen in die Ideenentwicklung ein. 

SAGE Inno:Festival (Transfer und Vernetzung): Am 21.01.2026 bündelte das Festival alle zuvor isoliert geplanten 

Einzelveranstaltungen und ermöglichte den direkten Austausch von Akteur:innen und zukünftigen Fachkräften. Das 

Programm umfasste zwei wissenschaftliche und praxisnahe Keynotes, vier Good-Practice-Präsentationen, eine Pa-

neldiskussion sowie ein „Radical Idea Lab“, in dem fünf sozial-innovative Projektideen kollaborativ von Studierenden 

und Praxispartnerinnen weiterentwickelt wurden.  

Der integrierte „Inno:Markt“ bot zudem fünf Organisationen eine Plattform zur Vernetzung. Das Festival war für eine 

Zielgröße von 120 Teilnehmenden konzipiert und mit 120 festen Anmeldungen im Vorfeld auch vollständig ausgebucht. 

Am Veranstaltungstag selbst zeigte sich jedoch eine im kostenfreien Hochschul- und Veranstaltungssektor typische, 

personelle Fluktuation: Durch eine No-Show-Rate von circa 33 % (ein Drittel der Angemeldeten) nahmen letztlich 80 

Personen real vor Ort teil. Damit konnte das in der formellen Meilensteinplanung verankerte Mindestziel von 80 Teil-

nehmenden punktgenau realisiert werden, wenngleich die operativ angestrebte Zielgröße von 120 Personen aufgrund 

der kurzfristigen Absagen nicht ganz erreicht wurde. 

 

 



Öffentlicher Sachbericht Innovationssprint KNIT 

 

Katholische Hochschule für Sozialwesen Berlin  Seite 7  

 

 

 

 

 

 

 

 

2.2 Erreichte Meilensteine  

Meilensteine  

Beschreibung: messbare Zielparameter, 

Steuerungsfunktion 
Nr. 

geplanter 

Monat 

realer 

Monat 

Erläuterung 

(planabweichend/nicht erreicht) 

Erfolgreiche Entwicklung und Produktion der 

haptischen Kernelemente sowie die erfolgrei-

che Durchführung der digitalen und analogen 

Galerie, die die Sichtbarmachung des The-

mas stärkt: 15 digitale und analoge Porträts 

sowie eine Innovationskampagne mit min-

destens 100 Exemplaren der Innovations-

Produkte. 

1 10 

 

 

 

 

8 - 10 

Die Produktion und der Druck der 

ersten Plakate erfolgten bereits in 

Projektmonat 8, um eine hoch-

schulweite Sichtbarkeit noch vor 

dem damaligen Semesterende zu 

gewährleisten. Die weiteren analo-

gen und digitalen Kampagnenmate-

rialien wurden termingerecht in Mo-

nat 10 fertiggestellt und pünktlich 

zum darauffolgenden Semesterstart 

erfolgreich ausgestellt und distribu-

iert. 

Erfolgreiche Durchführung des „Curiosity 

Month“, der den Transfer und die Implemen-

tierung des Themas verankert: nachweisliche 

Teilnahme von mindestens 80 Teilnehmen-

den, mindestens 11 Videodateien, die zur 

Verfügung gestellt werden, und 10 feste Pra-

xispartnerschaften durch Einzelpersonen. 

2 14 

 

 

 

 

11 - 14 

Das Format des „Curiosity Month“ 

wurde zugunsten einer nachhalti-

gen Verankerung im Hochschulbe-

trieb agil in ein umfassendes 

„Inno:Semester“ transformiert. Die 

entsprechenden Module und Semi-

nare erstreckten sich über die Pro-

jektmonate 11 bis 14. Die zentrale 

Transferveranstaltung („SAGE 

Inno:Festival“) fand plangemäß in 

Monat 14 statt. Das quantitative Kri-

terium von mindestens 80 anwe-

senden Teilnehmenden wurde hier-

bei punktgenau realisiert.  

 

2.3 Erreichte Ergebnisse 

2.3.1 Erreichung der Gesamtziele  

Gesamtziel des In-

novationssprints 

KNIT-Zukunftsneugier.Jetzt! stärkt und unter-

stützt die zukünftigen Fachkräfte der SAGE-Pro-

fessionen (Soziale Arbeit, Erziehung und Ge-

sundheit) in ihrer Innovations- und Gestaltungs-

kompetenz für das 21. Jahrhundert.  

Das Gesamtziel des Vorhabens wurde im 

Rahmen des Innovationssprints erfolgreich 

realisiert. 

Durch die Kombination aus der Kommuni-

kationskampagne, der digitalen Plattform 

sowie der praktischen Durchführung des 
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„Inno:Semesters“ konnten die beteiligten 

Studierenden erfolgreich für das Thema so-

ziale Innovation sensibilisiert werden. Das 

Projekt hat gezeigt, dass sich emotionale 

Zustände wie Frust oder Zweifel im Studien- 

und Praxisalltag produktiv aufgreifen las-

sen, um erste Innovationskompetenzen an-

zubahnen. Ein herausragender Erfolg des 

Projekts war das zentrale „SAGE Inno:Fes-

tival“: Trotz der rein rechnerischen No-

Show-Rate erwies sich die Veranstaltung 

mit 80 anwesenden Personen als hochef-

fektives, lebendiges Transfer- und Vernet-

zungsformat. Es ist gelungen, einen echten, 

ko-kreativen Austausch auf Augenhöhe zwi-

schen Studierenden, Wissenschaft und 

zahlreichen Praxispartner:innen der Wohl-

fahrtspflege zu initiieren. Mit der nachhalti-

gen curricularen Verankerung der erprobten 

Formate an der KHSB bleibt dieser sensibi-

lisierende und vernetzende Ansatz auch 

über die Projektlaufzeit hinaus dauerhaft 

bestehen. 

2.3.2  Erreichung der wissenschaftlichen und/oder technischen Arbeitsziele 

 

Geplante konkrete Arbeitsziele Erfüllung  

1. Erstellung eines diversen Produktportfolios basierend auf Il-
lustrationen zu sozialen Innovationen aus den SAGE-Professio-
nen.  
 

Vollständig erfüllt: Es wurde ein vielfältiges, 

visuell prägnantes Kommunikationsportfolio in 

Form von analogen und digitalen Postern, Post-

karten und „Tisch-Stories“ konzipiert, produziert 

und erfolgreich hochschulweit distribuiert 

 
2. Aufbau einer Galerieplattform mit Porträts und Interviews von 
sozialen Innovator:innen.  
 

 

Vollständig erfüllt (agil angepasst): Auf der 

neu aufgebauten Projektwebsite wurde eine di-

gitale Galerieplattform erfolgreich implementiert 

und beworben. Im Sinne einer höheren inhaltli-

chen Breite wurde der Fokus dabei von reinen 

Personenporträts auf die Darstellung von 16 

komplexen, sozial-innovativen Praxisprojekten 

verschoben 

 
3. Entwicklung konkreter sozial-innovativer Lösungen während 
des Curiosity-Months.  
 

Vollständig erfüllt: Im Rahmen des in ein 

„Inno:Semester“ umgewandelten Formats wur-

den in einem Blockseminar vier konkrete sozial-

innovative Ideen durch Studierende ausgear-

beitet. Zudem wurden auf dem anschließenden 

„SAGE Inno:Festival“ sechs weitere Projek-

tideen in den „Radical Idea Labs“ kollaborativ 

weiterentwickelt 

 
4. Ausarbeitung eines Ko-Kreativitätsmodells für die Zusammen-
arbeit von Studierenden und Praxispartner:innen.  
 

 

Teilweise erfüllt / agil angepasst: Ein rein the-

oretisch-abstraktes Ko-Kreativitätsmodell 

wurde im Projektverlauf nicht final ausformu-

liert. Stattdessen wurde die Ressource zuguns-

ten einer direkten, praktischen Erprobung in 
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den „Radical Idea Labs“ des Festivals umge-

widmet. Hier arbeiteten Studierende und Pra-

xispartnerinnen erfolgreich ko-kreativ an realen 

Projektideen, was wertvolle empirische Er-

kenntnisse für zukünftige Modellentwicklungen 

lieferte 

 
5. Steigerung der Sichtbarkeit und erste Kooperationen mit Pra-
xispartner:innen durch die Verbreitung der Ergebnisse.  
 

 

Erfüllt: Die Sichtbarkeit des Themas wurde 

durch die Kommunikationskampagne und das 

Festival erfolgreich gesteigert. In den „Radical 

Idea Labs“ wurden erste Gespräche über po-

tenzielle zukünftige Kooperationen zwischen 

den Ideengeberinnen und Praxispartnerinnen 

geführt. Zudem spiegelte sich das Interesse in 

zwei unverbindlichen Anfragen zur Übernahme 

der Kommunikationskampagne sowie zu einer 

Neuauflage des Festivalformats durch externe 

Akteure wider. 

 

Zusätzliche oder neue Arbeitsergebnisse, die im Projektverlauf entstanden sind: 

Konzeption, Organisation und erfolgreiche Durchführung des „SAGE Inno:Festivals“ als zentrales, hoch-

schulöffentliches Transfer- und Vernetzungsformat mit 80 Teilnehmenden 

Curriculare Erprobung der entwickelten Lehrinhalte und Methoden im Rahmen des Bachelorstudiengangs So-

ziale Arbeit an der KHSB 

Erfolgreiche modellhafte Erprobung eines fachbereichsübergreifenden Wahlpflichtmoduls für drei eigenständige 

SAGE-Studiengänge 

 

2.4 Verwertung 

2.4.1 Voraussichtlicher Nutzen, insbesondere die Verwertbarkeit des Ergebnisses 

Status der Verwertungsstrategie (Abgleich mit der Vorhabenbeschreibung): 

Digitale Bereitstellung und Zielgruppenerreichung: 

• Planung: Die Ergebnisse aller drei Kernelemente sollten digital aufbereitet und für Studierende (zukünftige 

Fachkräfte), Hochschulmitglieder und Praxispartner:innen zur Verfügung gestellt werden. 

• Erfüllung: Planmäßig umgesetzt. Alle Projektergebnisse (erprobte Lehrmodule, Good-Practice-Steckbriefe, 

Kampagnenelemente) sind digital aufbereitet und stehen auf der Projektwebsite dauerhaft und frei zugänglich 

zur Nachnutzung und als Inspiration für andere Hochschulen bereit. 

Verbreitung und Netzwerkbildung: 

• Planung: Eine deutschlandweite Einbeziehung und Verbreitung an SAGE-Hochschulen innerhalb und außer-

halb des bestehenden Verbundes war vorgesehen. 

• Änderung & Erläuterung: Aus Ressourcen- und Zeitgründen modifiziert. Eine flächendeckende, bun-

desweite Dissemination konnte im kurzen Zeitraum des Innovationssprints personell nicht aktiv betrieben 

werden. Die Netzwerkarbeit fokussierte sich stattdessen auf den regionalen Berliner SAGE-Verbund, wodurch 

ein wirksamer Transfer im unmittelbaren Umfeld der Hochschule erzielt wurde. Alle Materialien sind jedoch 

überregional frei abrufbar. 
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Curriculare Nutzung und Praxisintegration: 

• Planung: Einsatz der Produkte in entsprechenden Seminaren und studienrelevanten Formaten unter kontinu-

ierlicher Einbindung der Freien Wohlfahrtspflege. 

• Änderung & Erläuterung: Agil angepasst und modellhaft erprobt. Die Durchführung der erprobten Lehr-

veranstaltungen im Semester musste aus organisatorischen Gründen ohne direkte, synchrone Präsenz der 

Praxispartnerinnen stattfinden; der Praxisbezug wurde hier stattdessen über die realen Problemstellungen 

aus dem Arbeitsalltag der Studierenden gesichert. Die Kooperation mit der Praxis wurde dafür konzentriert 

beim „SAGE Inno:Festival“ realisiert: Die Wohlfahrtsverbände und Praxisinstitutionen waren dort mit rund 70 

% der Teilnehmenden sehr stark vertreten, was den Dialog zwischen Lehre und Praxis intensivierte. 

 

Weiterführende Forschung: 

• Planung/Erfüllung: Die in der Vorhabenbeschreibung skizzierten Forschungsbedarfe zur empirischen Ent-

wicklung eines professionseigenen Innovationsverständnisses im SAGE-Bereich bleiben als zukünftige Desi-

derate bestehen, da im Rahmen dieses Sprints der Fokus primär auf der praktischen Erprobung der Formate 

lag. 

 

2.4.2 Fortschritt Dritter auf dem Gebiet des Vorhabens  

Während der Laufzeit dieses Innovationssprints sind dem Projektteam keine wissenschaftlichen Durchbrüche, Erfin-

dungen oder signifikanten Änderungen der gesetzlichen Rahmenbedingungen bei anderen Stellen bekannt geworden, 

welche die Durchführung oder die spezifische Verwertung des Projekts „KNIT“ unmittelbar beeinflusst hätten. 

 

2.4.3 Erfolgte oder geplante Veröffentlichungen der Ergebnisse  

Die Dissemination der Projektergebnisse erfolgte primär über digitale und frei zugängliche Kanäle, um eine barriere-

arme Nachnutzung der erprobten Ansätze zu sichern. 

Erfolgte Veröffentlichungen: 

• Veröffentlichung der professionseigenen Projektwebsite als zentraler Transfer- und Wissensort. 

• Digitale Publikation von 16 kriteriengeleiteten Good-Practice-Steckbriefen sozial-innovativer SAGE-Projekte 

(Digitale Galerie). 

• Produktion und Veröffentlichung eines Dokumentationsvideos zum „SAGE Inno:Festival“ zur crossmedialen 

Wissenschaftskommunikation. 

• Veröffentlichung aller visuellen und inhaltlichen Elemente der Kommunikationskampagne. 

• Veröffentlichung des entwickelten Seminarkonzepts und der Lehr-Materialien des erprobten Moduls „Soziale 

Innovation co-kreativ gestalten – ein Kompetenz-Kit für SAGE-Professionen“. 

• Dokumentation der Lehrinhalte und Methodenkonzepte aus den erprobten fachwissenschaftlichen Werkstät-

ten. 

2.4.3 Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Projektarbeit 

Die Entwicklung, Produktion und die modellhafte Erprobung aller Arbeitspakete im Rahmen von „KNIT-Zukunftsneu-

gier.Jetzt!“ haben im gesamten Projektverlauf verdeutlicht, dass die Annäherung an ein professionseigenes Innovati-

onsverständnis einen hohen zeitlichen, konzeptionellen und personellen Aufwand erfordert. Insbesondere die adres-

satengerechte und gleichzeitig wissenschaftlich fundierte Aufbereitung der Inhalte für die spezifischen Zielgruppen der 

SAGE-Professionen war überaus zeitintensiv. Da es sich hierbei um eine absolute Neuartigkeit im Bereich der SAGE-

Hochschulausbildung handelt, war die geleistete Projektarbeit im Sinne einer Anschub- und Erprobungsfinanzierung 

dringend notwendig und konnte ausschließlich durch die DATIpilot-Förderung des BMFTR ermöglicht werden. 
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